
&2%$%."%#+� Der Planungs-
und Umweltausschuss der Ge-
meinde Fredenbeck hat einen
erneuten Aufstellungsbeschluss
für das Bebauungsplanverfah-
ren „Kutenholzer Weg – Son-
dergebiet Reiten“ auf den Weg
gebracht.

2018 geriet das Projekt erst-
mals in die Öffentlichkeit. Die
Arbeiten hatten längst begon-
nen, obwohl keine Genehmi-
gung vorlag. Ein Bebauungs-
planverfahren sollte helfen, die
Erweiterung der Reitanlage am
Rand des Ortes zu legalisieren.
Die Mitglieder des Planungs-
und Umweltausschusses des
Rates signalisierten Wohlwol-
len. Der Tenor: Die Gemeinde
Fredenbeck habe viele pferde-
affine Bürger, der Reitsport sei
ein starker Faktor in der Regi-
on. Das Konzept sei erfolgsver-
sprechend, vergleichbare Ange-
bote gebe es in der Umgebung
nicht. Weil der Investor inzwi-
schen ein viertes Flurstück er-
worben hat und seinen Betrieb
entsprechend ausdehnen
möchte, muss der Geltungsbe-
reich des Bebauungsplans ver-
größert werden. Deshalb ist ein
erneuter Aufstellungsbeschluss
nötig. Auch der Flächennut-
zungsplan der Samtgemeinde
muss entsprechend angepasst
werden. Ein „Sondergebiet Rei-
ten“ soll entstehen.

Geschäftsmann Mahmut
Ciftci hat das Grundstück, auf
dem ein Winkelbungalow aus
den 1970er Jahren und Ställe
stehen, 2017 gekauft – mit dem
Ziel, einen Reiterhof mit The-
rapieangeboten für Menschen
und Tiere einzurichten. Psy-
chisch und körperlich beein-
trächtigte Menschen und Pfer-
de sollen behandelt werden.
Dazu müssen jedoch weitere
Gebäude hochgezogen werden.
Eine Bewegungshalle soll ent-
stehen. Besonders im Winter
sollten die Pferde nicht perma-
nent im Freien stehen, lautete
der Rat eines Tierarztes.

So sind eine Futterhalle und
eine Mistplatte geplant. Der
Reitplatz und der Paddock sol-
len verlegt werden. Kleine Feri-
enhäuser als Unterkünfte für
Therapiegäste gehören zum
Ensemble, ebenso wie Woh-
nungen für Betriebsangehörige.
Mit Übernachtungsmöglichkei-
ten für die Therapiegäste er-
klärte sich die Politik einver-
standen. „Aber es darf kein
Wohngebiet durch die Hinter-
tür entstehen“, unterstreicht
Gemeindedirektor Ralf Han-
delsmann (parteilos) im TAGE-
BLATT-Gespräch. Gräben und
Teiche sollen die Entwässerung
sicherstellen und zur Naherho-
lung beitragen. Eine neue Zu-
wegung soll über den Kuten-
holzer Weg erfolgen.
Z Der Ausschuss sprach sich
zudem dafür aus, ein Nachhal-
tigkeitskonzept auf den Weg zu
bringen. Damit folgt die Politik
einem Vorschlag ihres Gemein-
dedirektors. Die Kommunen in
der Förderregion Moorexpress
/ Stader Geest wollen in der
neuen Förderperiode ab dem
Jahr 2022 ihre erfolgreiche Zu-
sammenarbeit fortsetzen. Die
Steuerungsgruppe habe das
Thema „Nachhaltigkeit“ als
Motto für die kommenden Jah-
re ausgerufen. ⌥@CLC�
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Matthias Hartlef ist 50 Jahre alt
und lebt seit 2001 in Schwinge.
Zusammen mit seiner Frau Clau-
dia hat er eine elfjährige Tochter.
Aufgewachsen ist der Kandidat in
Stade als Sohn eines Bahnbeam-
ten und einer Sekretärin – in ei-
nem sozialdemokratisch gepräg-
ten Elternhaus. Seit 2016 sitzt er
als Parteiloser in der CDU-Frakti-
on im Rat der Samtgemeinde Fre-
denbeck. Hier ist er stellvertreten-
der Vorsitzender des Finanz- und
Personalausschusses, gehört dem
Schulausschuss, dem Einstel-
lungsgremium sowie dem Beirat
der Bürgerstiftung der Kreisspar-
kasse an.

Nach einer Ausbildung in der
Verwaltung der Stadt Stade von
1987 bis 1990 durchlief er zahl-
reiche Ämter. Gleich nach seiner
Ausbildung war er an der Organi-
sation des Tages der Niedersach-
sen in Stade mit 150 000 Besu-
chern beteiligt. Mit der Angestell-
tenprüfung II qualifizierte er sich
für den gehobenen Dienst, über-
nahm von 1997 bis 1999 die Lei-
tung der Steuerabteilung. Parallel
absolvierte er ein Grundstudium
in Betriebswirtschaftslehre. Unter
Stadtdirektor Dirk Hattendorf be-
gleitete er eine Verwaltungsre-
form als Leiter der Fachgruppe
Organisation. In dieser Zeit wan-
delte er den Bauhof zum städti-
schen Regiebetrieb Kommunale
Betriebe Stade um. Aus 13 Abtei-
lungen im Rathaus wurde die Ge-
bäudewirtschaft Stade als eigen-
ständiger städtischer Betrieb, den
er heute leitet. Zudem ist er stell-
vertretender Fachbereichsleiter
Finanzen und Beteiligungen.

Als seine spannendste Zeit im
Stader Rathaus bezeichnet Mat-
thias Hartlef die Tätigkeit als Lei-
ter der Fachgruppe Sicherheit
und Ordnung von 2007 bis 2012.
Danach war er Leiter des Fachbe-
reichs Jugend- und Familienhil-
fen. Sein Hauptaugenmerk galt in
dieser Zeit dem Ausbau der Be-
treuungsplätze in den Kinderta-
gesstätten zur Umsetzung des
Rechtsanspruchs der Eltern. 2014
wurde er Leiter der Kämmerei,
2017 Leiter der Gebäudewirt-

schaft. Ein digitales Mängelma-
nagement-System ist ein Beleg
seiner Innovationsfreude. Die
Nutzer schicken eine Mail über
tropfende Wasserhähne oder aus-
fallende Heizungen an die Ge-
bäudewirtschaft, die je nach
Dringlichkeit sofort oder mit kur-
zer Wartezeit Hausmeister oder
Handwerker losschickt.

Vor der Verbeamtung und der
Übernahme in den höheren
Dienst lernte Matthias Hartlef im
Rahmen von Hospitationen die
Bremervörder Stadtverwaltung,
den Niedersächsischen Landes-
betrieb für Wasserwirtschaft, Küs-
ten- und Naturschutz sowie die
Lüneburger Kreisverwaltung ken-
nen. Inzwischen führt er den Titel
städtischer Oberrat. Von 1996 an
hat Matthias Hartlef Verwaltungs-
fachangestellte ausgebildet – in
Verwaltungsrecht, Ordnungsrecht
und Betriebswirtschaftslehre. 500
Auszubildende hat er auf ihrem
Weg in den Beruf begleitet, dar-
unter auch einige junge Mitarbei-
ter der Fredenbecker Verwaltung.

„Ich kenne das ganze Paket ei-
ner Kommunalverwaltung“, sagt
der Kandidat, der die Arbeit im
Rathaus als spannend und vielfäl-
tig beschreibt. Ein Bürgermeister
sei in seinen Augen nicht nur
Chef und Repräsentant einer Ver-
waltung, er müsse auch Ziele ent-
wickeln und Konflikte moderie-
ren, um Kompromisse zu finden.
„Was mich antreibt, sind die
Menschen“, sagt der parteilose
Einzelbewerber, der von einem
breiten Parteienbündnis unter-
stützt wird. „Ich will meine jetzi-
ge Heimat lebenswert machen.“
Dabei wolle er Wissen und Erfah-
rung aus vorherigen Tätigkeiten
einbringen. „Im Schulterschluss
mit der Politik und den Bürgern“
wolle er sachorientiert arbeiten.
Das Ehrenamt müsse gefördert,
bürokratische Hürden müssten
abgebaut werden.

Matthias Hartlef hat viele Jahre
Fußball beim VfL Stade und Ten-
nis beim TC Wiepenkathen ge-
spielt. Aktuell schwimmt und

läuft er, wenn es die Zeit zulässt.
Der HSV-Fan war 20 Jahre Vor-
sitzender eines lokalen Fanclubs.
Im Rahmen der Dorferneuerung
in Schwinge organisierte er ein
Benefiz-Fußballspiel des Schwin-
ger SC gegen den HSV. Zu seinen
Hobbys zählen Angeln und die
Jagd. Er ist Vorstandsmitglied der
Fischereigenossenschaft in
Schwinge und engagiert sich in
Jagdgenossenschaften. Er ist Mit-
glied im Förderverein der Freiwil-
ligen Feuerwehr Schwinge und in
einem Förderverein für Jugend-
handball.

Amtsinhaber Ralf Handels-
mann hatte angekündigt, 2021
nicht noch einmal zu kandidie-

ren. Daraufhin hatten die Partei-
vorstände nach Kandidaten ge-
sucht, ein breites Bündnis unter-
stützt ihn. „Ich freue mich über
die große Unterstützung“, sagt
Matthias Hartlef. Auch seine Fa-
milie stehe hinter ihm. Gleich-
wohl gibt er zu, dass eine Wahl
mit Gegenkandidat reizvoll gewe-
sen wäre. Als Einzelbewerber
muss er Unterschriften von 100
Wahlberechtigten liefern, damit
seine Kandidatur zugelassen
wird. „Ich werbe um das Vertrau-
en der Bürger.“ Die Erwartungen
sind hoch: „Wir hätten keinen
besseren Kandidaten finden kön-
nen“, sagt der Vorsitzende der
SPD-Fraktion im Rat der Samtge-

meinde Fredenbeck und Bürger-
meister der Gemeinde Freden-
beck, Hans-Ulrich Schumacher.

„Ich habe noch kein fertiges
Wahlprogramm“, sagt Matthias
Hartlef. Ein wichtiges Thema sei
für ihn jedoch eine bürgerorien-
tierte Verwaltung. „Wir werden
digitaler werden“, sagt der Kandi-
dat. Vorgänge müssten schnell
und für die Bürger transparent
abgearbeitet werden, dabei könne
beispielsweise ein Ticket-System
helfen. Wenn etwa die Erneue-
rung der Ortstafel in Schwinge
seit fünf Jahren auf Eis liege, weil
das Bauamt keine Kapazitäten
frei habe, ärgere das die Bürger
verständlicherweise.

Hartlef will

Bürgermeister

werden
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&2%$%."%#+�⇤ Schon der jetzige
Amtsinhaber Ralf Handelsmann
(parteilos) sei von einem breiten
Parteienbündnis unterstützt wor-
den, erinnert CDU-Vorsitzender
Gerhard Behrmann. Als er 2018
ankündigte, nicht wieder zu kan-
didieren, habe die CDU in den ei-
genen Reihen nach einem Nach-
folger gesucht. Zunächst habe es
vier Kandidaten gegeben, am En-
de sei Matthias Hartlef übrig ge-
blieben. Am Mittwochabend habe
die Mitgliederversammlung ein-
stimmig beschlossen, seine Kan-
didatur zu unterstützen.

SPD-Sprecher Ernst-Wilhelm
Cordes sagt: „Matthias Hartlef ist
kompetent, dieses Amt auszufüh-
ren.“ Mit ihm werde die Arbeit im
Rathaus „weiterhin in geordneten
Bahnen verlaufen“. Bewusst wür-
den die Sozialdemokraten einen
Verwaltungsprofi unterstützen.
Zustände wie in anderen Kom-
munen, in denen Externe das Ru-
der übernehmen, „wollen wir hier
nicht haben“. Er kenne den Kan-
didaten aus der Zusammenarbeit
bei der Dorferneuerung in
Schwinge und habe ihn deshalb
frühzeitig ins Spiel gebracht.

„Wir unterstützen die Kandida-
tur“, sagt auch der Vorsitzende
der FWG „Pro Bürger“, Helmut
Klintworth. „Wir freuen uns, dass
hier ein richtig sachkundiger
Mann sitzt.“

FDP-Ratsherr Klaus Busacker
kennt Matthias Hartlef noch aus
der Zusammenarbeit in Stade.
Dort war der Freidemokrat vor
seinem Umzug in die Samtge-
meinde Fredenbeck lange Jahre
ebenfalls im Rat politisch aktiv.
Er sei sofort begeistert gewesen,
seine Partei unterstütze die Kan-
didatur.

Neutral wollen sich zunächst
Bündnis 90/ Die Grünen verhal-
ten, sagt ihr Sprecher Wolfgang
Weh. „Wir werden keinen Gegen-
kandidaten aufstellen.“ Weil Mat-
thias Hartlef der CDU-Fraktion
im Rat der Samtgemeinde ange-
hört, hätten die Grünen sich
noch nicht von vorneherein auf
eine Unterstützung seiner Kandi-
datur verständigt. Das könne sich
aber noch ändern, wenn der Be-
werber sich dem Gespräch mit
den Grünen stelle. „Ich komme
gerne vorbei“, sagt Matthias Hart-
lef. ⌥@CLC�
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3!.$"/34%,� Engagierte junge
Leute sind derzeit in Sandbostel
auf dem Gelände der Gedenkstät-
te Sandbostel ehrenamtlich aktiv:
„Bereits im fünften Jahr unterstüt-
zen uns vier Jugendliche, die ihr
Freiwilliges Soziales Jahr in der
Mobilen Interkulturellen Einsatz-
truppe (MOBI) der Jugendbau-
hütte Stade absolvieren, tatkräftig
bei der Sicherung und Sanierung
der historischen Gebäude“, freut
sich Gedenkstättenleiter Andreas
Ehresmann über die Helferinnen
und Helfer, die bereits seit dem
5. Oktober mit anpacken.

Bei dem diesjährigen Herbst-
einsatz wurde von Sophie Hollin-
derbäumer (18), Ulrich Roscher
(18), Alexandra Stenzel (18) und
Bennet Willmer (19) zunächst ein
Seminarraum im Verwaltungsge-
bäude zu Ende saniert. Der Hin-
tergrund ist, dass im März der Ar-
beitseinsatz des Vorgängerjahr-

gangs aufgrund
der Schließung
der Gedenkstätte
zur Eindämmung
des Coronavirus
vorzeitig beendet
werden musste.
Die Hauptaufga-
be bei dem aktu-
ellen Einsatz war
der Bau eines
Schutzdaches
über einer ge-
mauerten Bara-
ckenwand des
Sakralraums der
französischen
Kriegsgefange-
nen. Dadurch
wird nun ein frei-
liegender und
bisher der Witte-
rung ausgesetzter
gemalter Wand-
triptychon von

1940 besser geschützt. Für die
Hilfe von Sophie, Alexandra, Ul-
rich und Bennet sei die Gedenk-
stätte sehr dankbar.

Unterstützt wurden die vier
FSJler durch den pensionierten
Architekten und ehemaligen Stif-
tungsvorsitzenden Detlef Cordes.
Jürgen Wiegand vom ehrenamtli-
chen Team der Gedenkstätte
Sandbostel hatte den Entwurf für
das Notdach beigesteuert.

Die Jugendbauhütte Stade wur-
de 2009 gegründet und ist heute
eine von 13 Jugendbauhütten
bundesweit, die von der Deut-
schen Stiftung Denkmalschutz in-
itiiert und gefördert werden. Ju-
gendliche können dort ihr Frei-
williges Soziales Jahr in der
Denkmalpflege (FSJ Denkmal-
pflege) absolvieren und dabei in
einer Mischung aus traditionel-
lem Handwerk und Baukultur,
Denkmalpflege, Archäologie und

Gemeinschaftsleben Erfahrungen
gewinnen.

Zudem werden durch die Ju-
gendlichen kleine und allzu häu-
fig finanzschwache Kultureinrich-
tungen, Museen oder Vereine bei
dem Erhalt von bedeutenden Kul-
turgütern unterstützt. Eine Be-
sonderheit der Jugendbauhütte
Stade ist die „Mobile Interkultu-
relle Einsatztruppe“, bei der bis
zu sechs Jugendliche (drei Frauen
und drei Männer sowie drei
Deutsche und drei aus dem Aus-
land) bei den Einsatzstellen vor
Ort untergebracht werden und
diese über einen kürzeren Zeit-
raum unterstützen. Die Gedenk-
stätte konnte seit 2016 bereits
den fünften Jahrgang der Jugend-
bauhütte aus dem Landkreis Sta-
de begrüßen. Der nächste Einsatz
eines Freiwilligenteams wurde
schon wieder für das Frühjahr
2021 vereinbart. ⌥RQ�
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